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„Moin! Es geht um ein für uns wichtiges Thema: Arbeitgeberunabhängigen Wohnraum auf Langeoog zu schaffen […], der
es einem auch noch erlaubt am Ende des Monats ein Glas Bier trinken zu gehen.“ Mit diesen Worten begrüßte
Bürgermeister Uwe Garrels am Freitag, 2. März alle Interessierten im HDI. Im Rahmen des Insularen Austausches hatte
er feststellen können, dass alle Inseln mit dem gleichen Problem zu kämpfen hätten, bezahlbaren privaten Wohnraum
zu erstellen und zu erhalten. Um auf Langeoog einen zukunftsorientierten Weg zu finden, haben sich in den letzten
Monaten Arbeitsgruppen gebildet, die auch Möglichkeiten beispielsweise einer Genossenschaft oder einer Stiftung ins

Auge gefasst hätten.

Im Rahmen der Informationsveranstaltung hatte Bürgermeister Garrels jetzt Herrn Rolf Novy Huy von der 2002 gegründeten Stiftung Trias, Hattingen
(Ruhr) und Herrn Reiner Schendel der Genossenschaft Stattbau Hamburg, Stadtentwicklungsgesellschaft mbH als Referenten eingeladen.

Rolf Novy Huy unterstrich in seinem Begrüßungswort, dass Trias keine Stiftung sei, die draußen Koffer voller Geld bereitstehen hat, sondern für ihre guten
Ideen bekannt sei. Wie der Name aussagt, stünde sie für drei Ziele:    

Ökologie: Bevorzugt werden sollten energiesparendes und biologisches Bauen für eine gemeinschaftliche Nutzung.
Boden: Hier solle nicht auf bisher ungenutztem Boden gebaut werden, so Novy Huy, da laut seiner Aussage in Deutschland täglich schon ca. 100 Hektar
Bodenfläche versiegelt werden. Spekulationen müsse man verhindern und Versiegelungen weiterer Grundflächen vermeiden.
Gemeinschaftliches Wohnen unter Einbeziehung von gegenseitiger Hilfen und eigener Organisation durch die Bewohner.

Die Stiftung Trias unterhält bereits zahlreiche kleinere und größere Grundstücke in seinem Vermögen, deren Projekte sich an den verschiedensten Orten
Deutschlands befinden. So könnte auch Langeoog zu einem solchen Standort werden. Ein entsprechendes Grundstück wird dabei durch Spenden,
Schenkungen und günstige Darlehen erworben. Dieses Grundstück wird dann an eine Wohnungsbaugenossenschaft über Erbpacht für 99 Jahre verpachtet.
Die Genossenschaft selber kann laut Gesetz keine Spenden oder Schenkungen annehmen, daher der Zusammenschluss aus Stiftung und Genossenschaft,
profitiert jedoch durch die geringe Pacht und durch vertraglich festgelegte Gelder aus den Stiftungserlösen, die wieder in das Projekt Wohnraumschaffung
einfließen können. Auch könnte das Langeooger Projekt Eigenständigkeit erlangen, indem es zu einer untergeordneten Stiftung innerhalb der
Dachorganisation Stiftung Trias wird.

Als Stiftung habe man auch die Möglichkeit an nachfolgende Generationen denken, und das nicht nur innerhalb der Familie, betonte Novy Huy. Sie diene
dazu, soziale Projekte in Bezug auf Wohnen, Gewerbe und Bildung zu fördern, und zum Beispiel in die Jugendarbeit, den Naturschutz und die Kultur zu
investieren. „Den Mut haben anzufangen!“ forderte Rolf Novy Huy auf. „Was wir haben ist eine Werkzeugkiste mit sehr gut geschliffenem Werkzeug“,
verglich er die Stiftung in seinem Abschlusswort. „Nun brauchen wir Menschen, die finanziell unterstützen und Menschen, die sich mit einbringen.“

Auch Reiner Schendel, Geschäftsführer der Genossenschaft Stattbau Hamburg, Stadtentwicklungsgesellschaft mbH, befürwortete in seinem Referat über die
Arbeit der Genossenschaften für das Langeooger Wohnungsbauprojekt eine Mischung aus Stiftung und Genossenschaft.

Eine Genossenschaft übernimmt bei Wohnprojekten die treuhänderische Bauherrentätigkeit. In Hamburg sei inzwischen jede 6. Wohnung  im Vermögen
einer Genossenschaft, wobei die meisten dieser Genossenschaften vor dem ersten Weltkrieg, während der Weimarer Republik und nach dem zweiten
Weltkrieg entstanden seien. Mietergenossenschaften als Pachtmodelle, Projektgenossenschaften, die kein Interesse am eigenen Wachstum haben und
Dachgenossenschaften.

Sie alle sind Zusammenschlüsse von Menschen, die gemeinsam etwas für sich (ihre Mitglieder) erreichen wollen. Die einzelnen Mitglieder besitzen dabei
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einen Teil an der Gesellschaft, nicht einen Teil an etwas Speziellem der Gesellschaft. Bei Austritt werden die Finanzeinlagen wieder zurückgezahlt. Gewinne
können als Dividende ausgezahlt werden, wobei das Vermögen und stille Reserven im Vermögen der Gesellschaft verbleiben. Mitglieder können für ihre
Einlagen eine vertraglich festgelegte Verzinsung erhalten oder einen Nutzen z.B. durch Wohnraum-Stellung erzielen. 

„Die Genossenschaft kann auch ohne eine Stiftung bauen“, so Schendel, könne aber keine Schenkungen steuerfrei entgegennehmen. Daher sei es zur
Finanzierung sinnvoll beide Formen zu nutzen, denn einer Stiftung entstünden keine Steuerlasten bei Zuwendungen in Form von Spenden oder
Schenkungen.

Die anschließende angeregte Diskussion im Haus der Insel zeigte, dass ein starkes Interesse sowohl am Projekt selber, als auch an der Art der
Finanzierungmodelle unter den Langeooger Bürgern besteht.

„Wichtig ist, dass wir dieses Wohnprojekt nicht mit der Entschuldungsgeschichte der Gemeinde verknüpfen“, gab Bürgermeister Uwe Garrels in seinem
Abschlusswort eindringlich zu bedenken. Es gelte jetzt festzustellen, wie viele Wohnungen benötigt werden und welche Wohneinheiten das seien. Sowohl
der Bedarf an Wohnraum für 1- und 2-Personenhaushalten, als auch Wohnungen für Familien müsse berücksichtigt werden.
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